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¥ Gütersloh. Dank einer stattli-
chen Spende in Höhe von
13.200 Euro konnte das Sozial-
pädagogische und Psychomo-
torische Institut Gütersloh
(SPI) nun zwei weitere Thera-
pieräume einrichten. Die
Summe wurde von der Fami-
lie-Osthushenrich-Stiftung
zur Verfügung gestellt.

Das SPI hat das knapp zwei
Millionen Euro teure Förderzen-
trum für Psychomotorik und
Heilpädagogik an der Holz-
straße 14 im vergangenen Som-
mer bezogen. Hier unterhält der
Jugendhilfeträger eine Psycho-
motorische Förderstelle, in wel-
cher derzeit 190 Kinder im Alter
von 3 bis 14 Jahren begleitet wer-

den. Diese Kinder gelten als ent-
wicklungsverzögert und sind in
Wahrnehmung und Motorik be-
einträchtigt. Andere Kinder fal-
len durch mangelndes Selbstbe-

wusstseinauf, haben Kontaktpro-
bleme oder zeigen ein hyperakti-
ves und aggressives Verhalten.
Außerdem unterhält das SPI
eine heilpädagogisch-psycho-

motorische Tagesgruppe mit
neun Plätzen. Mit den zwei
neuen Räumen, die mithilfe des
Geldes der Familie-Osthushen-
rich-Stiftung und der in Köln an-
sässigen Kämpgen-Stiftung ein-
gerichtet wurden, kann das SPI
jetzt sein Angebot erweitern.
Die Kämpgen-Stiftung unter-
stützt seit 1983 Menschen mit
Behinderungen und ließ dem
SPI insgesamt 30.000 Euro zu-
kommen. Zum einen ist ein heil-
pädagogischer Förderraum ent-
standen, zum anderen ein ge-
mütlicher Ruheraum (Snoozle-
Raum), der auch als Musikraum
genutzt werden kann. Die ent-
sprechenden Spiel- und Förder-
materialien wurden ebenfalls an-
geschafft. In den Förderräumen
werden die Kinder von einem
zwölfköpfigen Team begleitet.

Ja-Wort: Die frischvermählten Eheleute Ivonne Herma und Benja-
min Hesse. FOTO: MECHTILD STICKLING

¥ Die Familie-Osthushenrich-
Stiftung wurde nach dem Tod
der Stifterin Margot Gehring,
geborene Osthushenrich, im
Juli 2006 gegründet. Die Stif-
tung fördert die Bildung und
Erziehung vonKindern und Ju-
gendlichen in Ostwestfalen.
Dazu gehören unter anderem
die Förderung von hochbegab-
ten Kindern, die Unterstüt-
zung beim Übergang in das Be-
rufsleben oder die Verbesse-

rungvon Kenntnissen der deut-
schen Sprache für ausländische
Kinder. Geschäftsführer der
Stiftung, die ihren Sitz Am Al-
ten Kirchplatz 12 hat, ist Burg-
hard Lehmann. Dem Vorstand
gehören zudem Werner Geh-
ring, Ehemann der verstorbe-
nen Stifterin, Ulrich Hütte-
mann und Kay Jeß an. Weitere
Informationen bietet die Inter-
netseite www.familie-osthus-
henrich-stiftung.de.

¥ Gütersloh (NW). Zum Ende
des Schuljahres zeichnete sich
eine kleine Sensation an der
Hauptschule Nord ab: Von den
41 Schülern aus den zehnten
Klassen, die jetzt mit einer Feier
verabschiedet wurden, haben 21
einenAusbildungsplatz. Das ent-
spricht einer Übergangsquote in
Ausbildung von über 51 Pro-
zent. Das ist mehr als eine Ver-
doppelung gegenüber dem vori-
gen Schuljahr. Und alle anderen
Schüler sind in schulischen Bil-
dungsgängen und Maßnahmen
der Agentur für Arbeit versorgt.

„Dieses wurde möglich durch
das Engagement der Schüler, die
dabei tatkräftige Unterstützung
vonMenscheninner- und außer-
halb der Schule erhalten haben“,
so Schulleiter Uwe Heidemann.

In seiner Verabschiedungs-
rede dankte der Rektor den bei-
den Klassenlehrerinnen der 10.
Klassen, Ingrid Engler und Ma-
rion Hartmann, aber auch der
Übergangscoachin Kathrin
Schwienheer-Cordes vom Fach-
bereich Jugend, die viele Ausbil-
dungsstellen vermittelt hat. „Fer-
ner haben Kräfte von außen da-
für gesorgt, dass das Berufsorien-
tierungskonzept der Haupt-

schule Nord so gut, wie selten zu-
vor zum Erfolg beitragen

konnte. An erster Stelle sei hier
die Stadt-Stiftung Gütersloh ge-

nannt, die mit der Finanzierung
von Hausaufgabenhilfe, Sprach-
förderung und der Probierwerk-
statt Schüler seit vier Jahren in ih-
rer Entwicklung unterstützt.“

Weitere Außenkräfte waren
die Fachbereiche Schule und Ju-
gend der Stadt Gütersloh, die
IHK, der Partnerbetrieb Pfleide-
rer, die ash, das Kolping-Berufs-
förderzentrum, das Handwerk-
erbildungszentrum Brackwede,
die Peter-Gläsel-Stiftung.

Besonderer Dank gelte vielen
Betrieben der heimischen Wirt-
schaft, die den Schülern durch
Praktikumsstellen und durch
die Übernahme in Ausbildung
eine Perspektive geboten haben
und last not least dem Berufsbe-
rater der Arbeitsagentur, H. Hü-
benet, der alle Schüler beraten
und für die Vermittlung der
nicht in Ausbildung gehenden
Schüler in verschiedene sinn-
volleMaßnahmen der Berufsori-
entierung gesorgt habe, erläu-
terte Heidemann.

„Die Lehrer der Hauptschule
Nord sind stolz, aber auch er-
schöpft. Sie haben das Schuljahr
trotz personeller Unterversor-
gung mit hohem Einsatz ges-
temmt“, so der Rektor.

¥ Gütersloh (ms). Ivonne
Hermaund Benjamin Hesse wer-
den sich wohl ein Leben lang
gern an ihr rauschendes Hoch-
zeitsfest erinnern, denn ihre Ehe
soll, so ihr Wunsch, „ein Leben
lang halten“. Am Freitagmorgen
wurden sie auf dem Standesamt
getraut, am Nachmittag in der
Apostelkirche. Am Abend feier-
ten sie ihr Glück mit rund 120

Gästen auf dem Hof Düker. Für
die 23-jährige Speditionskauffrau
und den 26 Jahre alten Tischler
ging damit ein großer Lebens-
traum in Erfüllung. Er begann vor
genau zwei Jahren als sie während
eines Essens bei Freunden ihre
Liebe füreinander entdeckten.
Gern würden sie in ein paar Jah-
ren ein weiteres Ziel erreichen:
die Gründung einer Familie.

„VerlustderErparnissedurchFalschberatung“: Vor der Citibank-Fi-
liale an der Königstraße demonstrierten am Freitagnachmittag etliche
Geschädigte. FOTO: CONRAD SCHORMANN

¥ Gütersloh. Die Kolpingsfami-
lie Avenwedde lädt alle Senioren
des Pastoralverbundes Aven-
wedde-Friedrichsdorf am Mitt-
woch, 1. Juli zur Messe um 14.30
Uhr in der Herz-Jesu-Kirche
ein. Anschließend ist der tradi-
tionelle, gemütliche Nachmittag
bei Kaffee und Kuchen im Bon-
Bosco-Jugendhaus. Auch
Freunde und Bekannte sind im-
mer willkommen.

¥ Gütersloh. In den Sommerfe-
rien; vom 2. Juli bis 15. August,
bietet das Museumscafé Güters-
loh an den Markttagen Diens-
tag, Donnerstag und Samstag
ein Frühstück an. Das Museums-
café am Stadtmuseum ist dann
ab 9.30 Uhr geöffnet.

GütersloherWohltäter

MehrPlatzfürkrankeKinder
Spende ermöglicht zwei neue Therapieräume in Sozialpädagogischem Institut

B R A U T P A A R D E R W O C H E
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¥ Gütersloh/Bielefeld. Stim-
men die Vorwürfe der Bielefel-
der Staatsanwaltschaft, so ist das
Verhalten von Pakel O. (30) aus
Gütersloh und Fadil V. (31; Na-
men aller Betroffenen geändert)
aus Harsewinkel an Dreistigkeit
kaum zu überbieten. Die Urteils-
begründung, die einer Serie von
Bankeinbrüchen gefolgt war,
war noch nicht ganz verklun-

gen, da sollen die beiden Män-
ner erneut im großen Stil zuge-
schlagen haben. Vor dem Biele-
felder Landgericht hat nun die
Hauptverhandlung gegen O., V.
sowie den wegen Beihilfe ange-
klagten Gütersloher Branko J.
(32) begonnen.

Das Bielefelder Landgericht
hatte die beiden Hauptbeschul-
digten 2006 wegen einer Viel-
zahl von Bankeinbrüchen zu
Haftstrafen verurteilt. V. befand

sich, da sein Urteil noch nicht
rechtskräftig war, auf freiem
Fuß, Pakel O. floh aus der Haft.
Die Männer beschlossen, folgt
man Staatsanwältin Stefanie Da-
kers, das alte Geschäftsmodell
wieder aufleben zu lassen. In der
Folgezeit sollen die Angeklagten
in zahlreiche Banken in ganz
Westfalen eingebrochen sein
und dabei eine Beute im Wert
von mehr als 191.000 Euro ge-
machthaben. DasMuster soll da-

bei stets dasselbe gewesen sein:
V., von den anderen als „Boss“
angesprochen, soll auf immer
weitere Taten gedrängt haben.
Auch soll er in die Bankhäuser
eingestiegen sein, während O.
und der vor allem als Fahrer en-
gagierte J. den Tatort sicherten.

Auch Branko J. ist für die hie-
sige Justiz kein Unbekannter:
Erst kürzlich hat ihn das Bielefel-
der Landgericht wegen seiner Be-
teiligung an einer Serie von Bä-

ckerei-Einbrüchen zu einer Be-
währungsstrafe verurteilt.

Darüber hinaus waren O. und
V. noch angeklagt, im Novem-
ber 2006 an einer wildwestreifen
Verfolgungsjagd in derGüterslo-
her Innenstadt sowie einerbruta-
len Schlägerei beteiligt gewesen
zu sein. Das Verfahren gegen sie
wurde jedoch in Hinblick auf
die zu erwartende Strafe aus
dem Bankeinbruchsprozess ein-
gestellt. Fortsetzung am 14. Juli.

¥ Gütersloh. Bevor es in die
Sommerferien geht, heißt es
auch für die Gütersloher Schüler
am kommenden Mittwoch, 1.
Juli: Zeugnisausgabe. Für Fra-
gen zum Zeugnis und einzelnen
Noten schaltet die Bezirksregie-
rung Detmold wieder eine Tele-
fon-Hotline. Die Schulexperten
sind in der Zeit von Montag, 29.
Juni, bis Freitag, 3. Juli, jeweils
von 8 bis 16 Uhr unter der Tele-
fonnummer (0 52 31) 71 48 48
zu erreichen.

¥ Gütersloh. „Triple P – das po-
sitive Erziehungsprogramm für
alle Eltern“, lautet das Thema
beim Infoabend „Rund um die
junge Familie“ am Mittwoch, 1.
Juli, um 19.30 Uhr, im Konfe-
renzraumdes St.-Elisabeth-Hos-
pitals. Die Kinderärztin Dr. Ste-
phanie Husemann stellt vor, wie
Eltern die Beziehung zu ihrem
Kind stärken können und die Er-
ziehungskompetenz erweitert
wird. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich. Der Eintritt ist frei.

Ferienfrühstück
imMuseumscafé

¥ Gütersloh. Traditionell ha-
ben die Landfrauen Isselhorst,
vertreten durch die Vorsitzende
Marianne Brinkmann und des-
sen Stellvertreterin Gisela Nie-
dergassel, auch in diesem Jahr
eine Spende über 565 Euro an
die Kinderklinik Bethel über-
reicht. Das Personal betreut
krebskranke Kinder, die eine
umfangreiche Diagnostik und
eingreifende Therapien erfah-
ren oder vor einer schweren Ope-
ration stehen. Chefarzt Johan-
nes Otte bedankte sich herzlich
bei den Damen und berichtete,
dass er dieses Geld in die Ausstat-
tung von zusätzlichen Therapie-
räumen investieren wolle: „Uns
ist wichtig, dass Musik- und
Kunsttherapien, sowie spezielle
Ergotherapien die medizini-
scher Versorgung unterstüt-
zen“, so Otte. Dass stärke die
Kinder in ihrem Selbstbewusst-
sein und sie könnten so aufge-
schlossener Maßnahmen ertra-
gen, die für die Krankheitsbe-
kämpfung notwendig sind.
„Sinnvoller kann unsere Spende
nicht genutzt werden“, berichtet
Marianne Brinkmann, die hofft,
dass noch viele weitere Spenden
diese Therapien unterstützen.

RiesenfreudeanderHauptschuleNord
Übergangsquote in Ausbildung mehr als verdoppelt

¥ Gütersloh (cos). Vier Millio-
nen Euro verpufft, 300 Men-
schen geschädigt. Diese beiden
Zahlen kennzeichnen die Selbst-
hilfegruppe in Ostwestfalen-
Lippe, gegründet von Anlegern,
die durch die Lehman-Pleite ihr
Geld verloren haben. Etwa 40
von ihnen demonstrierten ges-
tern vor der Gütersloher Citi-
bank, und sie kündigten an, das
Kreditinstitut nun zu verklagen
wegen Falschberatung und Ma-
nipulation von Verträgen.

Die Zahlen alleine sind beein-
druckend, aber sie erzählen
nichts über die Schicksale, die
sich dahinter verbergen. „In ers-
ter Linie handelt es sich um äl-
tere Leute, die ihre Altersvor-
sorge verloren haben“, sagt
Frank Franke, Sprecher der
Gruppe.Den Menschen seiKapi-
talsicherheit vorgegaukelt wor-
den, aber als Lehman Pleite ging,
war das Geld weg. 20.000 bis
30.000 Euro hätten die Betroffe-
nen im Durchschnitt verloren,
in einem Fall seien es 300.000
Euro gewesen. Betrogen fühlten
sich alle Betroffenen.

Die genannten Zahlen sind
auch unvollständig. Franke hat
einige Anlässe, an eine „hohe
Dunkelziffer“ von Betroffenen
zu glauben. Mit jedem Medien-

bericht meldeten sich neue Ge-
schädigte bei der Selbsthilfe-
gruppe. Noch vor drei Monaten
war dieGruppe etwa100 Mitglie-
der stark, nun hat sich diese Zahl
schon verdreifacht. Wie die Zahl
der Geschädigten mag auch die
Höhe des Schadens unter Men-
schen in der Region weit höher
sein. Unlängst, bei einem der
monatlichen Treffen, „hat jeder
anonym auf einen Zettel die
Summegeschrieben, die er verlo-
ren hat“. Allein dabei kamen 3,5
Millionen Euro zusammen, so
dass die Gesamtschadens-
summe deutlich höher sein
mag, als die nun geschätzten vier
Millionen.

„Deutschlandweit dürften es
etwa 850 Millionen sein“, sagt
Franke. In anderen Regionen
hätten sich mittlerweile ver-
gleichbare Gruppen gegründet,
und sie alle vereint das Anliegen,
nun den Rechtsweg zu beschrei-
ten, damit das verlorene Geld
vielleicht doch zurückkommt.
Etwa 20 Gruppen gibt es bundes-
weit, und bislang heißt es, die
Zahl der Geschädigten liege bun-
desweit bei etwa 30.000.

Die Gruppe trifft sich das
nächste mal am 10. Juli in Bad
Oeynhausen. Weitere Infos un-
ter Tel. (05 21) 428 27 96.

¥ Gütersloh. Am Samstag und
Sonntag öffnet auf dem Hof
Kruse in Isselhorst an der B61
der Mittelaltermarkt Anno 1280
seine Tore ab 10.00 Uhr. An zwei
Tagen werden über 350 Ak-
teure, Ritter, Bogenschützen,
Musikanten und andere die
Gäste in das 13. Jahrhundert ent-
führen. Zahlreiche Programm-
punkte werden während des
Spektakels zu einer Einheit und
bieten den Besuchern täglich bis

zu 10 Stunden erlebte und ge-
lebte Geschichte sowie eine ein-
zigartige und märchenhafte Un-
terhaltung. Das Ritterturnier
des Hessischen Ritterbundes zu-
sammen mit Otto III., Graf von
Ravensberg präsentiert zwei mal
täglich spektakuläre Ritter-
kämpfe auf edlen Pferden. Auf
dem Markt gibt es alte Hand-
werkskünste und Kulinarisches.
´ Eintritt 6 Euro (Kinder unter
1,20 m frei).

NachUrteilgleichwiederaufBeutezug
Prozess gegen vorbestrafte Bank-Einbrecher vor dem Bielefelder Landgericht

Infoabendfür
jungeEltern

Seniorennachmittag
derKolpingsfamilie

Geldfürdie
Krebstherapie

GrundzurFreude: Die Jahrgangsbesten Meryem Tastekin (10 B) und
Aykut Kavci (10A) zwischen ihren Klassenlehrerinnen Marion Hart-
mann und Ingrid Engler. FOTO: NW

„Wirwollen
unserGeldzurück“

Lehman-Geschädigte demonstrieren vor der Citibank

Mittelaltermarkt auf Hof Kruse
Anno 1280 am Samstag &Sonntag

GroßerTraumerfüllt

NeueRäume: So wie Dr. Burghard Lehmann, Geschäftsführer der Familie-Osthushenrich-Stiftung, können auch bald die Kinder der heilpäda-
gogischen Einrichtung in der Hängematte entspannen. Über die Spende der Stiftung in Höhe von 13.200 Euro freuen sich auch Stefan Sudeck-
Wehr, Geschäftsführer des SPI (l.) und Rainer Wendt (stv. Vorsitzender des SPI). FOTO: UWE POLLMEIER
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